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Schnellboote versenken % britische Zerstörer
Britischer Seieitzug im Kanal erfolgreich angegriffen - zn der letzten Rächt tt Briten Bomber abgeschossen

Der heulige Wehrmachfsberichl
Aus dem Führerhauptquartier , 15. April . Das Ober¬

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Am Kuban - Brückenkopf führte der Gegner mit mehreren

Divisionen und zahlreichen Panzern einen starken Angriff , der blu -
tig abgewiesen wurde . An den übrigen Abschnitten der Ostfront
fanden keine wesentlichen Kampshandlungen statt .

An der tunesischen Front scheiterten zahlreiche örtliche An -
griffe und Vorstöhr des Feindes in harten Kämpfen . Einige klei-
nere Einbrüche wurden durch sofort einsetzende Gegenstöße bereinigt .
Kampf - und Nahkampffliegerverbände der Luftwaffe griffen an die
Front marschierende motorisierte Kräfte des Feindes an und fügten
den Kolonnen erhebliche Verluste zu.

Deutsche Schnellboote griffen in der Nacht zum 14. April im
Kanal einen britischen G e l e i t z u g an . Ohne eigene Verluste oder
Beschädigungen versenkten sie zwei britische Zerstörer und beschädig-
ten ein Vorpostenboot und ein Artillerie - Schnellboot so schwer, das;
sie als vernichtet anzusehen sind. Sie versenkten einen Tanker von
4000 BRT ., der ein ihm zu Hilfe eilendes kleineres Schiff bei sei-
nem Untergang mit in die Tiefe riß . Zwei Torpedos trafen ein
weiteres Schiff von 4000 BRT ., das in sinkendem Zustand außer
Sicht kam.

Neben einem Stiirangriff auf ostdeutsches Gebiet griffen seind-
liche Fliegerkräfte in der vergangenen Nacht Stuttgart an .
Durch Bombentreffer in den Wohnvierteln der Stadt hatte die Be -
völkerung Verluste .

Nachtjäger und Flakartillerie schössen mindestens 23 britische
Bomber ab . Fünf weitere feindliche Flugzeuge wurden gestern im
Küstenraum der besetzten Westgebiete vernichtet .

Ein starker Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge führte in
der Nacht zum 15. April einen starken Angriff gegen die Industrie -
stadt Chelmsford , nordöstlich von London . Nach dem Abwurf zahl -
reicher Spreng - und Brandbomben entstanden große Brände und
Zerstörungen .

Der italienische Wehrmachtsbericht
Rom , 15. April . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Donnerstag herrscht an der ganzen tunesischen Front lebhafte Kamps -
tätigkeit . Im Westabschnitt wurden wiederholte feindliche Angriffe ,denen eine heftige Feuervorbereitung vorausging , abgewiesen . Deut -
sche Jäger schössen im Lnstkamps zwei Spitsire ab. Bei Angriffen
englifch - amerikanifcher Flugzeuge aus Cagliari wurden vier vier -
motorige Bomber abgeschossen. Ein weiteres Flugzeug stürzte ins
Meer . Unter der Bevölkerung gab es keine Opfer .

Fnöen waren öle Mörder der polnischen Offiziere
Die Erschießungen dauerten mehrere Wochen - GPA . Angestellte und Augenzeugen sagen auS

Berlin , 15. April . Zur Aufdeckung des Verbrechens im Walde
von Katyn ist auch eine umfangreiche Untersuchung durch eingehende
Zeugenvernehmungen und durch genaue Aufzeichnungen von Augen «
zeugen eingeleitet worden . Die Bewohner der umliegenden Dörfer
Sosewak , Nowobateki , Gnesdowo , die Eisenbahnangestellten der
Verladebahnhöfe , die vor drei Jahren die endlose Folge der Kraft -
wagen mit den polnischen Gefangenen gesehen haben , die zum
Kosegory -Hügel im Walde von Katyn gebracht wurden , die Kolchos-
arbeiter , die die Eisenbahnwagen mit den gefesselten polnischen Ossi«
zieren auf den Abstellgleisen gesehen haben , sie alle werden ein -
gehend vernommen . Ihre Aussagen werden genauestens geprüft
und verglichen .

Das bisherige Ergebnis dieser Untersuchungen ist genau so sen -
sationell wie die Aufdeckung des furchtbaren Blutbades . Die Ber -
nommenen sagen übereinstimmend und ausnahmslos aus , daß die
Mörder der polnischen Offiziere durchweg Juden waren und daß
die GPU . - Erschießungstrupps von jüdischen Funktionären be -
sehligt wurden .

Im Beisein führender Mitglieder des polnischen Hilfskomitees ,
namhafter Aerzte aus Warschau und zahlreicher polnischer Journa -
listen erklärte der Eisenbahnarbeiter Ale^ei Sladkow , der seinerzeit
auf dem Verladebahnhof , wo die gefesselten Polnischen Offiziere
aus dem Zuge in Lastwagen verladen wurden , arbeitete , daß sich
die Bewachungskommandos aus jüdischen Funktionären
der NKWD ., d . h . der GPU . zusammensetzten . Er hat die berüchtig -
ten Gefängnis -Auws und Arrestantenwagen vom Bahnhof Gnes -
dowo hinauf zum Wald von Katyn verfolgen können , wie sie voll-
gepfercht mit gefesselten Offizieren abfuhren und bald darauf leer
zurückkehrten , Diese Vorgänge hat Sladkow mehrere Wochen hin -
durch beobachten können . Nach Aussagen anderer Zeugen waren
den Dorfbewohnern und Bauern die GPU . -Funkiionäre durch ihr
jüdisches Gebaren wie durch ihre Sprache als Juden bekannt .

Nach den Aussagen von ehemaligen Angestellten des Kommis «
sariats der GPU . in Smolensk hatten die Führung bei der Er -
schießung mehrere Kommissare des Kommissariats der GPU . in
Minsk . Aus dem Smolensker Kommissariat waren nach diesen Aus -
sagen vier Beamte zur Erschießung der polnischen Offiziere ad-
gestellt, die GPU .-Beamten Lew Rybak , Chaim Finberg , Abram
Borissowitsch und Pawel Borodinski .
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Km Massengrab
der GPU . - Opser

im Wald von
Katyn

AuslitndischeJour -
nalisten besichtigen
im Beisein deui -
scher Offiziere die
freigelegten Mas -
sengriiber im Wald

von Katyn .

(Weltbild )

Bon diesen vier Smolensker GPU .- Schlächtern sind schon an
den Namen drei einwandfrei als Juden erkenntlich . Sie haben die
Transporte auf der Bahnstation Gnesdowo in Empfang genom¬
men und von dort zur Mordstätte begleitet . Sie haben sich später
damit gebrüstet , daß 17jährige Fähuriche bei ihrer Erschießung in
Schluchzen ausgebrochen seien und ihnen hohe Geldsummen und
Wertsachen , die sie in ihre Stiefel eingenäht hatten , als Lösegeld an -
geboten hätten .

Die GPU .- Angestellten haben auch über die Orgien im so-
genannten „Dnjepr - Schlößchen "

, dem berüchtigten Erholungsheim
der GPU . in der Nähe der Mordstätte im Walde von Katyn , im
Kreise der Smolensker GPU . so widerliche Berichte gegeben , daß
es unmöglich ist , sie schriftlich wiederzugeben . Sie charakterisieren
die Schamlosigkeit und Verworfenheit der jüdischen Henksr in nicht
zu überbietender Weise .

„Das Grauen verschlug uns »ie Sprache"
Berlin , 15. April . Der Berliner Korrespondent der Madrider

Zeitung „Jnsormaciones " gibt seinem Blatte eine Schilderung über
seine Eindrücke im Mordwald von Katyn . Beim Anblick des un -
geheuren Massengrabes der 10 (IM polnischen Offiziere habe ihm
und seinen Reisebegleitern das Grauen die Sprache verschlagen . In
den Taschen der Offiziere hätten sich militärische Papiere befunden
und Bilder von Müttern und Söhnen . Aus den Dokumenten sei
einwandfrei hervorgegangen , daß der Mordbefehl Stalins sich gegen
die gesamte polnische Intelligenz gerichtet habe .

Hammer, Sichel, Tot
PK . Im Osten war das Menschenleben immer billig . Russische «

Bäuerinnen fällt es leicht , ihre Kinder auf dem Acker zu gebären .Und sie klagen nicht , wenn sie im Alter aus den Lumpen des Ofens
sterben müssen.

Dieser Länderteig steckt voller Rätsel . Viele wurzeln in de<
Rasse , andere in den dumpfen Epochen der zaristischen Geschichte.
Aus Gestalten Dostojewskis lastet dieses Erbe , in ihnen wuchert da ?
„Nitschewo "

, wütet der Nihilismus , und noch die Generationen un »
seres Jahrhunderts stehen in seinem Schatten .

'
In diesen Humus ,der vor allem Zynismus und Grausamkeit wachsen läßt , hat der

Bolschewismus neue Keime gepflanzt , unter seinen Emblemen sind
Geheimnisse entstanden , die noch frisch wirken wie junge Misteln in
verwittertem Geäst .

Inzwischen hat der Krieg die Mauer , welche die UdSSR , bort
der Welt abriegelte , durchbrochen . Millionen europäischer Solda -
ten sind in die Dörfer und Städte eingedrungen . Ihre Augen und
Ohren , ihr Herz und ihr Verstand haben eine reiche Strecke von
Eindrücken erjagt . Sortiert man die Beobachtungen , nun , da der
Krieg uns schon lange jenseits des Dnjepr gefangen hält , sondert
man die Spreu vom Weizen , so schält sich heraus , was die Sow -
jets fremder macht als die Fülle der Einwände , die Politiker er -
heben .

Es ist ihr Verhältnis zum Tode .
*

Von den Nachrichten , die im vorigen Winter durcki die Donez -
Front sickerten, haften Einzelherten einer Gefangenenaussage im
Gedächtnis . Sie streifte Schuppen von den Augen . Ganz nebenbei
hatte der Sowjetkanonier erzählt , daß es drüben üblich sei , die
eigenen Gefallenen zu Bergen zu schichten , mit Benzin zu über »
gießen und gleich einem Haufen Schutt zu verbreiten .

Damals fiel mir plötzlich ein , daß ich in der Sowjetunion nochkein Soldatengrab gesehen hatte .
. ■ .

*
In unser Quartier kam an jedem Morgen eine Ukrainerin , die

uns Holz und Wasser brachte . Sie hieß Marusja und war zweiund -
zwanzig Jahre alt . Wir mochten sie, weil sie sich fleißig , geschickt
und freundlich anstellte . Einer hatte herausgebracht , daß ihr Mann
krank im Bett lygi den radebrechenden Erzählungen nach muß ihn
eine Lungenentzündung umgeworfen haben . Irgendwann fragt
Schmidt , wie es ihm gehe . Marusja blickte ihn verwundert an und
erwidert : „ Oh , Pan kapuut Er war schon seit drei Tagen tot .

*
Immer glichen die Friedhöfe der Städte verlottertem Brachland .

Ueppig rankte das Unkraut . Verrostetes Eisengeflecht, häusia in den
Formen von Hammer und Sichel , erhob sich über eingesunkenen
Hügeln . Dazwischen einsame Doppelkreuze , aber auch in deren Um-
kreis herrschten Moder und Verkommenheit . Man spürte sofort ,
daß niemand zu diesen Plätzen kam. Nur langsam entdeckten wir ,warum das so sein mußte ; denn der Gang zu den Toten
verlangt Respe ' kt vor dem Ewigen .

*
Etwas fehlte diesem Regime : Die Ehrfurcht .

Aber der Staat , der unfähig ist , in seinen Untertanen die Menschen
zu respektieren , und der sie deshalb ohne Gefühl behandelt , mindert

Marschall Antonesm zwei Tage beim Führer
Rumänien kampfbereit bis zum Endsieg ' - Freundschaft und Kampsgemeinschaft besiegelt

Führerhauptquartier , 15. April . Der Führer empfing
am 12. April den Staatsführer Rumäniens , Marschall Antonescu ,
zu einem zweitägigen Besuch.

Die Besprechungen , an denen der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbcntrop und Generalfeldmarschall Keitel teilnahmen , um -
faßten die allgemeine politische Lage und die Fragen des gemein -
famen Kampfes gegen den Bolschewismus und die mit ihm ver-
kündeten englifch -amerikanifchen Plutokratien ; sie fanden im Geiste
der deutsch- rumänischen Freundschaft und der unerschütterlichen
Kampfgemeinschaft der im Dreimächtepakt verbündeten Nationen statt .

Der Führer und der Staatsführer Rumäniens bekräftigten ihre
feste Entschlossenheit , den Kamps gegen die Feinde Europas un -
beirrbar unter Einsatz aller Kräfte bis zum kompromißlosen Siege
fortzusetzen . Das rumänische Volk wird Seite an Seite mit den
Völkern der Achsenmächte den Kampf bis zum Endsieg führen und
mit diesem historischen Beitrag zur Befreiung Europas die Grund -
läge schaffen für die Sicherstellung der Zukunft der rumänischenRation .

Marschall Antonescu war begleitet vom Chef des Militärkabinetts ,
Oberst Davidescu , und von Offizieren des rumänischen Generalstabes .

Der deutsche Gesandte in Bukarest , von Killinger , und der deutscheGeneral beim Oberkommando der rumänischen Wehrmacht , General
Hansen , nahmen an der Zusammenkunft teil .

Angloamerikaner die gleichen Feinde wie die Sowjets
Bukarest , 15. April . Das amtliche Kommunique über den Besuchdes rumänischen Staatsführers Marschall Antonescu beim Führer ,das in den späten Abendstunden des Mittwoch in Bukarest bekannt

wurde , hat in der rumänischen Oessentlichkeit insofern überrascht ,als die Reise vollständig geheimgehalten worden war . Mit Stolz
nahm man zur Kenntnis , welche Bedeutung an höchster Stelle des
Deutschen Reiches dem militärischen und wirtschaftlichen BeitragRumäniens zum Kriege für die Verteidigung Europas beigemessen wird .

Nachdem sich die rumänische Presse und Oessentlichkeit in den
letzten Wochen und Monaten immer wieder von dem Zurückweichender Engländer und Nordamerikaner vor den sowjetischen Herrschasts -
ansprachen in Bezug auf Europa überzeugen konnten, eine Nach-

giebigkeit , der Rumänien im Ernstfall als erstes Land zum Opfer
fallen würde , zeigt man in rumänischen politischen Kreisen jetzt un -
verhüllte Freude darüber , daß die Gleich st ellung Englands
und der Ver . Staaten mit den Sowjetrussen als
Feinde Rumäniens in dem Kommunique zum Ausdruck kam.

Mit Befriedigung stellt man schließlich fest, daß der rumänischen
Nation in der amtlichen Mitteilung eine ihren Kriegsleistungen ent «
sprechende Stellung nach dem Kriege zugedacht wird .

..Am Borabend großer Ereignisse im Osten"
Sofia , 15 . April . „ Eine Wertung der Kräfte am Vorabend

großer Entscheidungen im Osten " unternimmt der bulgarische Reserve-
oberstleutnant Poschess in der Zeitung „Sora " . Poschess kommt zuder Ansicht , daß die deutschen Armeen jetzt ein erhöhtes Potential ,einen überlegenen Kampfesmut und günstigere Aussichten
für einen Sieg im Osten besitzen . Es bereitet sich ein
entscheidender Schlag im Osten vor , der mit einer bisherunbekannten Anspannung unternommen würde . Die Chancen
seien in diesem Falle für die Deutschen .

..Wirtschaftssront der Achse unüberwindlich "
Stockholm , 15 . April . Im Londoner Ministerium für den Wirt -

schastskrieg erklärte man , es bestehe keinerlei Aussicht auf einen
Zusammenbruch der Achse ' an der Wirtschaftssront . Es bestehe auchkeinerlei Möglichkeit für einen unmittebaren Mangel an Lebens -
Mitteln in Deutschland oder den besetzten Gebieten , da es den Achsen -
mächten anscheinend gelungen sei , genügend Vorräte für den näch -
sten Winter zu schaffen. Ein solches Geständnis ist sehr bezeichnend
für ein Land , dessen Ernährungsminister die Bevölkerung — aus
Spatzenjagd schickt.

Aull wieder einmal sehr kleinlaut
Stockholm , 15 . April . „Wir haben zwar Maßnahmen zur Er »

langung des Sieges getroffen , aber das bedeutet nicht, daß wir
den Krieg schon gewonnen haben . Wir sind weit davon entfernt ",erklärte USA .- Staatssekretär Cordell Hull am Mittwochabend vor
der panamerikanischen Union .
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auch deren Bereitschaft , ihre guten Instinkte zu wecken . Nicht?
charakterisiert den Umgang deZ bolschewistischen Apparates mit dem
einzelnen deutlicher als das Wort „liquidieren "

, das namentlich im
Zusammenhang mit Todesurteilen der Gerichtsbarkeit verwendet
wird . Dahinter verbirgt sich der konsequente , radikale Materialis -
mus des Systems ; es verrät , dag man das lebendige Wesen nicht
anders bewertet als eine Kreideschrift aus der Schiefertafel , die man
nur auszulöschen braucht .

Der Kult , mit dem ein Volk seine Toten ehrt , ist ein Prüf -
stein seines EthoS . Und er ist ein Spiegel der Würde , die es
dem Leben zollt . Wer von den abendländischen Borstellungen aus -
geht , muß alle Begriffe , an denen er seine Weltanschauung bildete ,
umstülpen , um der bolschewistischen Ideologie

'
folgen zu können .

Die Lehre von der ökonomischen Bedingtheit läßt dem Menschlichen
keinen Spielraum , und so wurde das Menschliche zu einer lästigen
Störung der Theorie . Der Mann , die Frau , das Kind besitzen nur
als Produktionskräfte Bedeutung . Dem sowjetischen Bedürfnis ent -
sprechen sie am besten, wenn sie wie Maschinen funktionieren , die
das Uhrwerk der Arbeit treibt . Ist die Feder abgelaufen , wirft
man sie gleich einem nutzlosen Gerät fort . Der Körper , der Leich -
nam , wirkt aus solcher Perspektive lediglich als Hülle ohne Sinn .

#
Wir können nicht folgen , unser Gewissen schlägt in anderem

Takt ; hier hilft auch keine Gewöhnung an die sowjetische Umwelt .
In einer Stadt im Süden wurde von der Miliz ein Einheimischer
gehenkt, weil er geplündert und marodiert hatte . Es war wie ein
Volksfest — in Scharen strömten die Menschen herbei , Greise und
Kinder , und das Grausen , das der westlich zivilisierte Mensch bei
solchen Szenen empfindet , schien ihnen unbekannt zu sein.

Und ich erinnere mich , wie eines Tages zwei Männer überliefen ,
iei Nacht und Nebel durch eine Schlucht , die die Front bildete . Es
waren Arbeiter , die um 1930, als in Deutschland die Wirtschafts -
krise begann , sich von den Sowjets anwerben ließen , und die sich
wohl auch als Kommunisten gefühlt hatten . Sie sprachen stockend ,
zögernd , als halte ihnen eine dunkle Macht den Mund zu . Schließ -
lich wurden sie freimütiger .

„Macht mit uns , was ihr wollt "
, sagte der Aeltere , ein Mann

von mehr als vierzig Jahren . „Macht was ihr wollt "
, fuhr er

nach einer Pause fort , „aber schickt uns nicht zurück. Dort zu leben ,
das war , als wäre man schon gestorben , wissen Sie — es ist rings -
um immer so kalt gewesen, und man wurde innen selber kalt , Sie
werden das vielleicht nicht verstehen "

Wir verstanden es . Kriegsberichter Hubert Neumann .

SranzWKe Parlamentarier wittern Morgenluft
Bd . Lissabon, 15. April . Während Giraud und de Gaulle immer

noch nicht zusammenkommen können , scheinen einige in London
fitzende französische Parlamentarier es schon nicht mehr erwarten zu
können , auch wieder ihre Finger im Spiel zu haben . Es handelt
sich

' um ein Dutzend ehemaliger Deputierter und Senatoren , die allen
ehemaligen politischen Schattierungen des Parlaments der Dritten
Republik angehörten . Diese Herren sind der Ansicht, daß man den
Generalen nicht die Leitung der französischen Geschicke überlassen
dürfe , denn sie hätten doch ihre Unfähigkeit im französischen Feld -
zug erwiesen . Schließlich wäre auch alle Mühe umsonst , wenn in
Frankreich ein direktoriales Regime errichtet werden würde . Um
dieser von Juden und anderen parlamentarischen Schiebern befürch-
teten Möglichkeit vorzubeugen , haben 12 Abgeordnete und Sena¬
toren ein Sonderkomitee in London gegründet , das sich für die
Wiedererrichtung eines parlamentarischen Systems in Frankreich
„ verbürgt ".

Sie möchten unsere .9Jfc " nachmachen
Lissabon, 15 . April . Eine Art Propaganda -Kompanie , wie sie die

deutsche Wehrmacht seit langem kennt , wird jetzt in den USA . auf -
gestellt. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wurde , hat die nord -
amerikanische Armee 300 Propagandaleute angefordert , die an die
Front nach Nordafrika geschickt werden sollen. Sie sollen dort den
Truppen zugeteilt werden .

Da aber in Nordafrika lediglich die 8 . und die 1 . britische Armee
kämpfen , während General Alexander die Amerikaner vollkommen
a ' is der Front herausgenommen hat , werden die „Propagandaleute "
wie bisher aus ihre Phantasie angewiesen sein.

Wie sieht Europa nach dem Siege aus?
Die praktischen Auswirkungen kontinentaler Soliöaritüt - Aufteilung »er wirtschaftlichen Reserven der Welt

Rom , 15 . April . Die Frage , wie Europa nach dem Sieg der
Achse aussehen wird , beantwortet zum erstenmal in der italienischen
Oeffentlichkeit der Direktor des „Messaggero "

, Allesandro Pavolini .
Er meint , die ersten Anzeichen über die Auffassung , die die Achse
von Europa hat , zeichneten sich schon bei der ersten Begegnung zwi-
schen dem Duce und von Ribbentrop ab , und die letzte Begegnung
zwischen dem Duce und dem Führer bestätige diese Auffassung .

Die Erklärungen nach den immer wiederkehrenden Begegnungen
ihrer Staatsoberhäupter ließen aber stets klarer die einzelnen
Punkte dieses Programms erkennen : „kontinentale Soli -
darität " . Die praktische Auswirkung heiße die gemeinsame
Nutzbarmachung der Güter Europas und

'
Afrikas für ganz Europa

und zwar :
1. Muh den Europäern ein gleich ausgeteiltes Afrika gesichert

« erden .
2. Der freie Berkehr auf den Meeren .
3. Das europäische Rußland muß ganz Europa zur Verfügung

stehen.
„Die gleiche Aufteilung der wirtschaftlichen Reserven der Welt ist

also keine Kriegssorderung der Achsenmächte mehr , sondern zum
Teil schon das Ergebnis ihrer siegreichen Aktionen . Als ein weiteres ,
im gemeinsamen Interesse Europas liegendes Ziel bezeichnet Pavolini
die soziale internationale Gerechtigkeit .

Wenn daS Kommunique sagt , daß alle gemeinsamen Ziele be«
stätigt wurden , die die Achsenmächte für die Verteidigung der euro¬
päischen Kultur verfolgen , so heißt das , daß diese Verteidigung so -
wohl den portugiesischen Katholiken , als auch den bulgarischen
Orthodoxen , die Bibliothekare von Reims und die Bauern Roms ,
die Schweizer Hirten als auch die Reeder von Riga angeht , also
alle diejenigen , die unter keinen Umständen die Bolschewisierung
ihrer Länder wollen . Insofern sind die Schlachten der Achsensoldaten
gleichzeitig national und doch zum erstenmal auch „europäisch " . ES
geht aber nicht nur darum , die europäischen Völker zu verteidigen ,
sondern der Europäer kann zu einer europäischen Solidarität durch
die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Nationen Europas ge -
langen . Während die andere Seite den europäischen Kontinent in
sowjetische und britisch -nordamerikanische Interessengebiete austeilen
will , verkündet die Achse also gerade , sich für ein Europa einzelner
Nationen , größerer und kleinerer , zu schlagen, für ein Europa von
Völkern , die in ihrer historischen und politischen Individualität be -
stehen bleiben ."

Den in dem Kommunique enthaltenen Satz der „Rechte der
Nationen " auf freie Entwicklung und Zusammenarbeit deutet
Pavolini in dem Sinne , daß diese Zusammenarbeit aller Völker
Europas auf gemeinsamen Interessen basieren müsse . Diese Inter -
essen bestünden in erster Linie darin , Europa den Frieden zu sichern.

FavaN'Flugzeuge können bis Amerika vorbringen
Generalmajor Sato über Angriffsvorbereitungen und neue

Erfindungen
Tokio, 15. April . Japanische Flugzeuge sind heute

imstande , den amerikanischen Kontinent anzu -
greifen , erklärte Generalmajor Sato , Chef des Büros für mili -
tärische Angelegenheiten des japanischen Kriegsministeriums , in einer
Ansprache vor japanischen Erfindern . Die Heimatfront muß eng mit
den Offizieren und Mcrnnschasten an der Front zusammenarbeiten ,
um alle Vorbereitungen für einen Schlag gegen den amerikanischen
Kontinent zu treffen . Er gab weiter bekannt , daß die japanische
Flugzeugabwehr durch verschiedene wichtige Erfindun -
pen bedeutend verbessert worden ist. Die wichtigste Aufgabe der
japanischen Rüstungsindustrie , fuhr Sato fort , besteht darin , die
Produktion von Flugzeugen immer weiter zu erhöhen . Auch auf
diesem Gebiet kommen uns die reichen Rohstoffvorkommen der
südostasiatischen Länder zustatten . Die immer intensivere Ausbeutung
dieser Vorkommen ermöglicht es uns , unsere Produktion allmähll
auf eine völlig autarke Basis umzustellen .

Sato sprach vor 8 0 japanischen Erfindern , die sich auf
dem Gebiet der Rüstungsindustrie Verdienste erworben haben und
vom japanischen Kriegsministerium ausgezeichnet wurden . Von den
Erfindungen , die diesen Männern zu verdanken find , werden die
Verbesserungen an Tanks üls besonders wichtig bezeichnet.
Die Mehrzahl der Erfindungen bezieht sich auf Flugzeug -
konstruktionen sowie Beschleunigung des Flugzeugbaus .

Bier . .Nackkriegsplaner" sür Pläne ins Blaue
Lissabon. 15. April . Roosevelt hat einen Vier -Männer - Ausschuß

eingesetzt, der regelmäßig über wirtschaftliche und politische Nach-
kriegspläne beraten soll . Er besteht aus dem Geographen Dr . Isajah
Bowman , dem Nachkriegsplaner und Rußland -Experten im Staats -
departement Dr . M . Pasvolsky sowie Roosevelts beiden früheren
Botschaftern Norman Davies und Myron Taylor .

Bon diesen und anderen „Nachkriegsplanern " erklärt Senator
La Folette , daß alle bisher gemachten Vorschläge dieser Art nieman «
den bänden , nicht einmal ihre Urheber . Selbst wenn der Kongreß
in dieser Hinsicht eine allgemein gehaltene Entschließung annehmen
wollte , könnte er sie nach einiger Zeit ebenso wieder aufheben .

Hus aller "Well
Fünf Todesurteile für Fleischschieberbande

Berlin . Anfang Dezember vorigen Jahres gelang es der Berliner
Polizei , eine Verbrecherbande auszuheben , die in großem Umfange
zu phantastischen Preisen Schieber - und Schleichhandelsgeschäste mit
gestohlenen Fleischkarten und darauf bezogenen Wurstwaren gemacht
hatte . Seinen Ausgangspunkt nahm daS Treiben bei einem diebischen
Lagerverwalter , dem 36 Jahre alten Kutscher Walter Lentz. Dieser
stahl bei einer Berliner Speditionsfirma ein gerade aus der Druckerei
gekommenes Paket mit 2000 Fleischkarten über je 2' /- Kilogramm
Fleisch für ländliche Selbstversorger . Damit hatte sich der Verbrecher
die Verfügungsmöglichkeit über nicht weniger als 100 Zentner
Fleischwaren verschafft.

Er verkaufte von den Karten nach und nach etwa 1150 Stück
zum Preise von 15 RM . je Stück an den bei der gleichen Firma
beschäftigten Kraftfahrer Erich Sommerfeld aus Berlin . Dieser
wiederum — ein neunmal vorbestrafter Verbrecher — vertrieb rund
400 Stück mit entsprechendem Aufgeld an Erwin Lehmann sowie
200 Stück an Franz Körner auS der Chausseestraße in Berlin . Leh-
mann und Körner waren gleichfalls Schieber übelster Sorte . Körner ,
achtzehnmal vorbestraft , verkehrte in Verbrecher - und Dirnenkreisen
und handelte mit Kleiderkartenpunkten und ähnlichem . Er veräußerte
die 200 Fleischkarten mit einem nochmaligen Preisausschlag weiter .

Auch Lehmann verkaufte einen großen Teil der von Sommer -
feld bezogenen Karten mit einem erneuten Aufgeld , unter anderen
80 Stück an Paul Möller . Im übrigen aber bezog Lehmann auf
diese Karten unter Mitwirkung seiner Geliebten , der 28 Jahre alten
Verkäuferin Lucie Stoll , geb. Burghardt , von teils gutgläubigen
Lieseranten zentnerweise Wurstwaren . Die Hauptwurstlieferantin war
die Händlerin Helene Kirchner geb. Ebhardt in Berlin -Äuchholz , die
bereits wegen Abgabe von Waren ohne Bezugschein vorbestraft ist .
Sie erkannte , daß es sich hier um Fleischkarten unrechtmäßiger Her -
kunst handelte , und hielt sich dadurch schadlos, daß sie dem volles
Gewicht verlangenden Lehmann dreist weniger Wurst zuwog, als sie
Marken bekam.

sür das halbe Kilo zahlen . Damit war die Wurst
immer noch nicht in die Hände der Verbraucher gelangt . Es ergab
sich jedoch , daß zum nunmehrigen Preis kaum noch Abnehmer zu
finden waren , am allerwenigsten in Verbraucherkreisen , und die
Kraus blieb zum größten Teil auf der überteuerten Schieberware
sitzen . Dabei hatte sie in ihrer Habgier Noch einen dritten Zentner
Wurst bei Lehmann bestellt. Diese Lieferung kam zu ihrem Glück
nicht mehr an . Denn als Möller , der die Transporte von der
Kirchner zu den Abnehmern Lehmanns besorgte , dort zur Abholung
neuer Ware erschien, lief er geradewegs einem auf ihn wartenden
Polizeibeamten in die Hände .

Der Dieb Lentz , die Hehler Sommerfeld , Lehmann und Körner
sowie ihr Helfer Möller wurden sämtlich als besonders gesährliche
Kriegswirtschaftsverbrecher und Volksschädlinge zum Tode ver -
urteilt . Die Wursthändlerin Kirchner erhielt fünf Jahre Zucht¬
haus und 10 000 RM . Geldstrafe , die Stoll und die Kraus vier
bzw. drei Jahre Zuchthaus und 1000 bzw. 3000 RM . Geldstrafe .

„Die verdächtig großen Nonnenfüße"
Madrid . Eine ganz interessante Bekanntschaft machten zwei in

einem Auto reisende Herren mit drei „Nonnen " auf dem Wege
von Cordoba nach Sevilla . In schneller Fahrt ging es dahin , als
ihnen plötzlich eine Nonne am Wegrand zuwinkte . Der Chauffeur
hielt an und fragte sie Nack) ihren Wünschen . Die Nonne wollte
anscheinend zu einem Schwerkranken in Lora und führte zu diesem
Zwecke ein „Köfferchen" mit „Medizinflaschen " mit sich . Mit heißen
Dankesworten für das liebenswürdige Entgegenkommen nahm sie
neben dem Chauffeur Platz . Dieser betrachtete sie unauffällig aber
eingehend und stellte fest, daß ihre Hände dicht behaart waren . Auch
hatte sie eine Schuhnummer , die mit der seinen getrost konkurrie -
ren konnte . Da hielt der Wagen mit einem Ruck. Was war los ?
Der Chauffeur erklärte , daß etwas mit dem Benzinbehälter nicht
in Ordnung sei . „Steigen Sie doch bitte einen Augenblick aus —
mein Werkzeugkassen befindet sich unter ihrem Sitzplatz "

, forderte
er die Klosterfrau auf . Dabei nahm er ihr das Medizinköfferchen
hilfsbereit aus der Hand und ließ sie aussteigen .

'
Dann stieg er

wieder ein , gab Vollgas und raste ohne Nonne davon . Nicht wenig
erstaunt über diesen Vorfall waren die beiden Herren . „Was fällt
Ihnen nur ein , eine Nonne allein auf weiter Flur absteigen zu
lassen ? " hieß es . Der Chauffeur hielt nach einigen Kilometern
den Wagen an und öffnete das geheimnisvolle Köfferchen. Was
sahen drei erstaunte Augenpaare ? Drei geladene Revolver lagen
an Stelle der Medizinflaschen im Köfferchen. Als sich die Herren
vom Schrecken erholt hatten und sie wieder ein Stück weitergefah -
ren waren , winkten ihnen wiederum zwei Nonnen , den Wagen
anzuhalten . Der Wagen fuhr langsam auf die beiden Klosterfrauen
zu und die Insassen erkannten , daß sie demselben Orden angehörten
wie die erste. Ohne Halt zu machen , fuhr das Auto bis vor die
Polizeiwache in Lora . Die Polizei stellte fest , daß es sich um An -
gehörige einer bolschewistischen Terrororganisation handelte .

Den Sohn nach 17 Jahren wieder entdeckt
Kopenhagen . Ein überraschendes Zusammentreffen gab es dieser

Tage in einem Hotel in Gentofte nahe der dänischen Hauptstadt .
Ein Handwerksinann begab . sich in dieses Hotel , um sich in der
Billardstube ein wenig die Zeit zu vertreiben . Dabei sah er einigen
jungen Spielern zu, ynter denen ihm besonders ein junger Mann
wegen seiner hervorragenden Fertigkeiten imponierte . Er sprach
ihn an , und bei der Vorstellung ergab sich , daß beide gleichen
Namens waren . Es war ein Sohn des Handwerksmannes , von dem
er siebzehn Jahre lang nichts mehr gehört hatte .

Zu früh entschleiertes Bräutchen
Barcelona . In einer Kirche von Barcelona sollte die Trauung

eines Brautpaares stattfinden , das zwei bekannten Familien der
Stadt angehörte . Braut und Bräutigam kannten sich seit über
einem Jahr , und sie stellten das dar , was man ein prächtiges Paar
zu nennen pflegt . Viele Zuschauer waren herbeigeströmt , als es
seinen Einzug in die Kirche hielt . Als sich das Brautpaar dem
Altar näherte , begegnete dem Bräutigam das kleine Mißgeschick, daß
er aus Versehen auf die Schleppe der Verlobten trat . Mit einem
Male änherte sich das Bild . Die Braut wandte sich hastig gegen
ihn und schrie ihn wutentbrannt mit lauter Stimme an : „Esel !"
Als der junge Mann das hörte , zeigte er seiner Braut ohne wei -
teres die kalte Schulter , marschierte zum Ausgang der Kirche und
verschwand , ohne sich von jemand zu verabschieden.

Splitter
London zieht gegenwärtig in Kairo den größten Rundfunkbetrieb

außerhalb Englands auf . Eine wahre Monstreorganisation soll da-
zu dienen , die Zusammenarbeit zwischen England und den nahöst -
lichen Ländern zu verstärken , d . h . praktisch ausschließlich der briti -
schen Agitation dienstbar gemacht zu werden . Die BBC . -Filiale hat
neue , wesentlich vergrößerte Anlagen in der Kairoer Gartenstadt
bezogen.

Die Chinesen riefen nach Waffen — und erhielten einen Film ;
die Aegypter riefen nach Brot — und erhalten Radiovorträge .

*
Als Peter der Große überredet werden sollte, den Juden in sei -

nem Reiche Bürgerrechte einzuräumen , sagte er : „ Ich brauche in
Rußland keine Juden . Jeder meiner Russen ist selber Jude genug ."

Dem „roten Zar " von heute hat es aber offenbar damit doch
nicht gereicht .

#
Frau Roosevelt hat auf eine Einladung der jüdischen Agentur «

lnspektion Jerusalem geantwortet , daß sie auf ihrer geplanten Fahrt
nach Moskau auch Palästina besuchen werde . Die „Palestine Post "

gerät über diese Zusage vor Freude aus dem Häuschen und schreibt,
Frau Roosevelt werde von der Judenheit einen Empfang erfahren ,
der einer Königin würdig sein werde , als Dank für die von ihr der
jüdischen Sache geleisteten Dienste und ihr Interesse am Judenstaat .

Sollen sie doch für sich behalten , ihre „Judenkönigin " ! Ihre
Wahlheimat ist ja längst schon Palästina .

*
Die überschüssige Kaufkraft in den Vereinigten Staaten wird auf

40 Milliarden Dollar geschätzt . - Der Schwarze Markt hat emen ge -

waltigen Umfang angenommen .
Als einziger ernsthafter Konkurrent für den Schwarzen Markt

kommt nur Jud Morgenthau in Frage , der im nächsten Jahre
sogar 70 Dollar -Milliarden ausgeben will , um die Achse zu besiegen.

In Lima , der Hauptstadt PeruS , ereignete sich beim Kontroll -

besuch des USA .-Vizepräsidenten Wallace folgendes Intermezzo : Ein
Journalist hatte Wallace gebeten , er möge doch den Ausdruck „Mann
des Volkes , den er öfter in seinen Reden verwende , näher beftrue -

ren . Als der Vizepräsident eine solche Desination nicht gleich zur
Hand hatte , fragte ihn der Journalist , ob er zum Beispiel die An -

wesenden , Journalisten und Diplomaten , als Männer des Volkes
bezeichnen würde . Wallace sagte nein . Darauf fragte der Jour -

nalist , ob Adolf Hitler ein Mann des Volkes sei. Hier -

aus Wallace : „ Er wurde als solcher geboren , aber . . ." Hier unter -

brach der Vizepräsident seine Feststellung , denn die Fortsetzung wäre

ihm wohl sehr peinlich geworden . Wallace und seine Clique wurden
weder als Männer des Volkes geboren , noch sind sie Männer des
Volkes geworden .

Nach einer Erklärung deS Kriegsinformationsamtes in Wafhing -
ton gibt es in USA . 22 Millionen Menschen , deren Muttersprache
nicht die englische gewesen sei . Zwei Millionen Menschen in den
USA . verstünden überhaupt kein Englisch . Bon den eine Fremd -

spräche pflegenden Volksgruppen sei die deutsche die größte . Es gebe
fünf Millionen Amerikaner deutscher Herkunst und 149 deutsch,

prachiqe Zeitungen . Die zweitgrößte Volksgruppe stellten die 3,75
Millionen Italiener dar , für die 114 Zeitungen in italienischer
Sprache herausgeqeben würden .

Während die Angloamerikaner bereits davon träumen , daß nach
dem Kriege ganz Europa Englisch sprechen müsse , zeigt diese Statistik ,
wieweit es mit diesem Englisch im eigenen Lande her ist.

Rätsel um »en Tod General Morbaeas
Paris . 15 . April . General Mordacq , ein Mitarbeiter des be-

rüchtigten „Tigers " Clemenceau in der Zeit gegen Ende des ersten
Weltkrieges und danach , ist am Montag gestorben.

Seinen Tod umgibt noch geheimnisvolles Dunkel . Zunächst hieß
eS, der General habe Selbstmord begangen , indem er sich von einer
Brücke in die Seine stürzte . Von der Familie des Verstorbenen wird
aber erklärt , daß der 75jährige unterwegs von einem Unwohlsein
befallen wurde und dam , im Pariser Krankenhaus gestorben sei .
Bon der Polizei wird jede Auskunft über die Todesursache verweigert .

Lorö Woolton schickt »ie Briten aus Spatzenfang
Stockholm , 15. April . In England ist augenblicklich ein Streit

um die Nahrungsmittel entstanden . Der Ernährungsminister Lord
Woolton erließ vor einigen Tayen einen Aufruf an die Öffentlich -
feit , sie solle sich in größtmöglichstem Umfang am Spatzenfang be -
teiligen . Hierdurch würde nicht niir die bis zur Landplage gehende
Vermehrung dieser Vögel verhindert , sondern gleichzeitig die Mög -
lichkeit zu einer schmackhaften Bereicherung des englischen Speise -
zettels geschaffen. In dem Aufruf des Ernährungsministeriums
wurde auch Anweisung gegeben, wie man die Spatzen am besten
erlegen hönne .

Der Führer verlieh da » Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Saupt -
mann Leo Volkhard , Frhr . v . Wittgenstein , Kommandant eines Grena¬
dier -BataillonS : Hauptmann Gerhard Friedrich , Kommandeur eines
Panzergrcnadier -B »tatll » nö ; Hauptmann Erich Fellmann , Kommandeur
eines Grenadier -BataillonS , und an Feldwebel Alois Lehrkinder , Aug -
fiihrer in einem Grenadier -Regiment : ferner an Hauptmann Benz , Staf¬
felkapitän in einer Kampfgruppe z .b .V . , und an Leutnant Straftmair ,
Flugzeugführer in einer FernaufNSrerstaffel .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz de« Eisernen Kreuzes an Major
Eurt von BurgSdorff , Fiihrer eines Grenadier -Regiment » : Major Karl
Beil , Kommandeur eines Grenadier -BataillonS : Oberleutnant Peter
Müller , Evef einer Grenadier -Kompanie : Unteroffizier Leopold LieM ,
Gruppenführer in einem Panzergrenadier -Regiment : Unteroffizier Kon -
rad Gaul , Gruppenführer in einem Grenadier -Regiment .
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Die Jlattsdhuhmädle
Dieser Tage führte mich mein Weg über den Bahnhofsplatz . Da

stand dichtgedrängt wie eine feste Mauer eine Zuschauermenge vor
dem südlichen Teil des Platzes : Soldaten , Urlauber , Reisende , Eisen -
bahner , kleine und große Leute , Kraftdroschkensührer , Gepäckträger ,
ein buntes Bild .

Was dort wohl los war ? Der Platz hatte sich in eine Rollschuh-
bahn verwandelt ! Fünf junge Karlsruher Mädchen zeigten dorl
der Menschenmauer ihre anmutigen Rollschuhkünste. Das war ein
zackiges Fahren , Wenden , Rückwärtslaufen , auf einem Fuß fahren ,
ein Paarlaufen , ein ewiges Kreisen und Bogenziehen . Bunt flat -
terten die kurzen Kleidchen . Die warme Aprilsonne lachte von
Westen und sandte ihre Scheinwerfer auf die Karlsruher Rollschuh-
läuferinnen , die ihrem improvisierten und großen Publikum mit
„ Grandezza " und Schwung ihre anmutigen und schönen Rollschuh-
kunstläufe unentgeltlich und unermüdlich vormachten . Ein liebes
Frühlingsbild an der lebendigen Verkehrsader .

Ob die jungen Karlsruherinnen , denen wir hier für ihre tag -
lichen Kunstvorführungen freundlich danken , wissen, daß sie ihren
Zuschauern viel Freude und eine kleine Ablenkung vom Alltag
schenkten, der Stadt Karlsruhe aber tüchtige Werberinnen für die
Sportstadt bedeuten ? Wenn ich wieder einmal Zeit für einen kur>
zen Augenblick habe , dann werde ich mich gerne in die Menschen-
mauer am Rollschuhparadies einfügen . Der Straßenbahnführer
sagte mir beim Weiterfahren durch die Südstadt : „Des könne Se
jeden Tag sehe , die Rollschuhmädle . . (HEKU )

Die Heilkrautersammlung beginnt
In diesen Frühlingstagen setzt auch wieder die Sammlung der

für die Versorgung von Wehrmacht und Heimat so wichtigen Heil -
kräuter ein . Wie die in unserem Gau mit der Durchführung be-
auftragte Reichsarbeitsgemeinschaft für Heilpflanzenkunde und
Heilpflanzenbeschaffung e. V . (R . f. H.), Wiesloch mitteilt , müssen
jetzt folgende Blüten gesammelt werden :

1 . Die Huflattichblüten (Mores Farfarae ) . Sie sind zu finden auf
tonigem , nassem und trockenem Boden .

2. Auf jedem Rasenplätzchen , auf Wiesen und Rainen blüht in
Hülle und Fülle das Gänseblümchen (Bellis perennis ).

3. Nicht zu vergessen die Schlüsselblume (Primula officinalis ) .
Die Blumenkrone der officinellen (arzneilichen ) ist dottergelb mit
süßlichem Geruch . Die hohe Schlüsselblume eignet sich nicht zu
medizinischen Zwecken, daher auf die erste Art achten.

An der Sammlung dieser wertvollen Blüten sollen sich die Er -
zieher aller Schulen mit den Schülern beteiligen .

Fiöher Hausangestelife
heute Elekfrohelferin

Rosa war bisher als Hausangestellte Seit de», Einsatz ist Rosa in einem
in einem , städtischen Krankenhmis badischen Rüstungsbetrieb beschäs-
angestellt , wo ste Fenster putzte, Fuß - «igt , wo sie als Elektrohelserin aus -
böven fegte und Kartoffeln schälte, gebildet wird . Aufn . Elisabeth Graß

Gauleiter Robert Wagner hat in einer neuen Anweisung für
luftschutzmäßiges Verhalten wichtige Einzelpunkte herausgegeben .
Gegenüber der Anweisung vom vergangenen Herbst sind in verschie-
dener Hinsicht Aenderungen eingetreten .

Bei der Vorbereitung des Luftschutzraumes ist zu beachten, daß
das Abstützen des Raumes mit Holz unter Hinzuziehung von Sach -
verständigen zu geschehen hat , und zwar sind dies die Bausachbear -
beiter des Reichsluftschutzbundes , während bei der Anlage von
Mauerdurchbrüchen sonstige sachverständige Kräfte herangeholt wer -
den müssen.

Hinsichtlich der Schutzmaßnahmen im Hause ist besonders zu ver -
merken , daß es darauf ankommt , viel Wasser und viel Sand bereit -
zustellen . Dann muß erneut darauf hingewiesen werden , daß in
den Kellern die Gänge und die Mauerdurchbrüche unter allen Um-
ständen freigehalten werden müssen und nicht durch Schränke usw .
verstellt werden dürfen , damit sie jederzeit für den Ernstfall offen
bleiben . Die Ziffer 6 der Anweisungen vom vergangenen Herbst ,
derzusolge die Fenster und Türen nachts offen zu halten und fest-
zustellen , zu mindesten aber bei Alarm zu öffnen waren , ist fortge -
fallen . Im Gegensatz zu der früheren Anordnung sollen jetzt die
Türen und Fenster geschlossen bleiben , damit einem vielleicht ent -
stehenden Brand möglichst lange die Zufuhr frischer Lust vorent -
halten bleibt .

Wer seine Wohnung vorübergehend , vor allem nachts verläßt ,
wird verpflichtet , seine Abwesenheit dem Luftschutzwart anzuzeigen .
Es ist vorgekommen , daß im Schadensfall Bewohner eines Hauses
als vermißt gemeldet und lange gesucht wurden , obwohl sie gar
nicht zu Hause waren .

In dem Abschnitt „Verhalten bei Alarm " gibt *3 insofern Aende¬
rungen , als die früheren Vorschriften , wonach Gassparslämmchen /
Hauptgashahnen und Hauptwasserhahnen im Fall ' des Alarms ab«
zustellen waren , jetzt nicht mehr abzustellen sind und zwar deshalb ,
weil bei etwa eintretenden Bränden die Wasserzufuhr versagt und
andererseits sich gezeigt hat , daß in der beim Alarm immer zu
beobachtenden Eile die Sparslämmchen in den Wohnungen nicht
ordnungsmäßig geschlossen wurden , so daß nach dem Wiederöffnen
des Gashaupthahns Gas in die Wohnungen strömte , was zu Un¬
glücksfällen geführt hat . Ferner entfällt die frühere Forderung nach
Aufstellung von Brandwachen in den Dachräumen . Hier hat die
Erfahrung gelehrt , daß das Aufstellen solcher Brandwachen nnzweck-
mäßig ist . An ihre Stelle werden häufige Kontrollgänge während
des Luftangriffs durch das Haus angeordnet .

In dem Abschnitt über das Verhalten nach Alarmgebung und
während des Angriffs ist jetzt nicht mehr die Rede von Brandbom -
ben mit Sprengwirkung , die durch einen roten Ring gekennzeichnet
waren , weil man jetzt damit rechnen muß , daß alle geworfenen
Brandbomben gleichzeitig eine Sprengladung enthalten . Brand -
bomben sind also aus möglichst splittersicherer Deckung anzugehen .
Wichtig ist dann noch für Brandstellen kleineren Umfangs darauf
zu sehen, daß der Brandschutt sofort aufgeräumt wird , um das Auf-
flackern neuer Brände zu verhindern .

In dem Abschnitt über das Verhalten nach dem Angriff ist als
S. Punkt neu hinzugekommen die Verpflichtung - für den Luftschutz¬
wart , die Brandstelle zu überwachen , während der neue Punkt g
die fortlaufende Kontrolle aller von Phosphorspritzern getroffenen
Gebäudeteile , Wohnräume usw. fordert , um in diesen Fällen immer
wieder aufflackernde neue Entstehungsbrände zu verhüten .

Moderner Rhapsode am Vortragspult
Rudolf Horn las im Friedrichshof aus den Gesängen der Jlias

Von der lärmerfüllten Straße in den Vortragsfaal zu kommen
und in feurigen Hexametern die Geschicke des Peliden Achilleus vor
Trojas Toren zu vernehmen , ist so neuartig und fast verwirrend .

war dabei , daß Rudolf Horn gestern im Friedrichshof in einem
Abriß aus den verschiedenen Gesängen der Jlias auch dem Fern -
stehenden einen klaren Ueberblick über den Trojanischen Krieg gab ,
und jenseits aller didaktischen und altphilologischen Fragen das
nachschwingende dichterische Wort in den Vordergrund stellte. Mußte
man sich zunächst auch daran gewöhnen , einen Rhapsoden in Frack
und weißer Binde vor sich zu sehen, so hatte uns der Sprecher doch
bald in seinem Bann und im frischen Schwung des Vortrags zeich -
neten sich die Gestade der trojanischen Küste mit dem Lager der erz -
umhüllten Achaier und dem Zelt des grollenden Achilleus ab . Auch
wer die Jlias oder den Homer noch nicht kannte , mußte von diesen
Gesängen , Leren Glanz die Jahrtausende überdauerte , gefangen wer -
den , zumal Rudolf Horn sie in der Lauterkeit einer kindlich-heröi -
schen Empfindung und der ganzen satten Bildkraft der Sprache gab .
Der Vortrag hatte etwas von einem guten rhapsodischen Pathos ,
wobei der Sprecher bei einer vollkommenen Sprachtechnik — er ist
Lehrer der Schauspielkunst in Dresden — vor allem die Sprache der
Helden natürlich herausformte . R . Horn steigerte den Vortrag sogar
im Tumult des Kampfes — ^,da war Jammer und Jauchzen zu-
gleich im Kampfe der Männer " — zu dramatischer Höhe. So ge-
wannen die Gefilde von Troja , wo sich die Helden im speeresplittern -
den Kampfe treffen und sich die Götter wie zu ihresgleichen unter
die Menschen mischen, neuen leuchtenden Umriß , und wir wurden
dankbar des großen Atems gewahr , der aus einer schon fast drei -
tausend Jahre fernen Zeit herüberwehte . Daß der Sprecher die erst
vor wenigen Jahren neu herausgekommene Übersetzung von T h a -s-
filo von Scheffer benutzte, die unter strenger Beibehaltung der
funkelnden epitheta ornantia vor allem in Rede und Gegenrede

Kur ? notiert - kurz gelesen
4vjährkges Arbeitsjubiläum . Am 14 . April feierte der lang «

jährige Prokurist der Färberei Printz AG . und jetziger Direktor ,
Herr Wilhelm D o l de , sein 40jähriges Arbeitsjubiläum . In den
Räumen der Färberei Printz fand die Ehrung des Jubilars statt ,
durch eine kurze Betriebsfeier , in welcher der Aufsichtsrat , der Be «
triebssühxer und der Betriebsobmann Ansprachen hielten . Die Be -
liebtheit des Jubilars bewiesen die vielen Geschenke und zahlreichen
Blumenspenden sowie die vielen Zuschriften von Stadt und Land .

Wir gratulieren ! Frau Friederike Mangler , geb . Abel , Rechts
der Alb 32 , begeht am 16. April ihren 70. Geburtstag .

Voranzeigen
Badisches Staatstheater . Großes Haus am Donnerstag um 18.30 Uhr

„Vaterland ".
Ein grofter Bunter Abend , unter dem Motto „Zwei Meister -Programme

auf einmal !" wird durch die Konzertdirektion Kurt Neufeldt für

Oft
Dil
_ ster-Samstag , den 24 . April (18 .30 Uhr Festhalte ) angekündigt .

Die Hauvtstützen des groben Ensembles Berliner Künstler bilden die
vom Film und Funk bekannte Humoristin Gisela Schlüter und
Kurt Engel , der einzigartige Meister des Xylophons und Vibraphons .

Durlacher Notizen
Wir gratulieren ! Dieser Tage beging Josef Straub , Dur -

lach, Gymnasiumstraße 2a , in voller geistiger Rüstigkeit seinen
83 . Geburtstag .

Freitag .
Was dringt der Rundfunk?

0 - R ' ichsprogram « : 12.35- 12.45 Der Bericht zurLage . 15.30—16.00 Zeitgenössische Lred- und Kammermusik . 16.00—17 .00
Konzertante Kleinigkeiten . 17.15—1S.30 Tänzerische Musik der Gegen -
wart . 19.15—19.30 Frontberichte . 19.45 —20.00 Dr .-Goebbels -Artikel :
..Das ewige Gesetz» . 20.20—22 .00 Nico Dostals „ Manina ' . Deutsch -
1 and s e n d e r : 17 .15—18.30 Romantisches Konzert . 20.15 —21 .00 Kom -
Positionen von Otto Siegl . 21 .00 —22 .00 Szenen aus „Schloß Tuerande «
von Othmar Schoeck. ,

eine schöne Lockerung der Sprache bringt , ist zu begrüßen . Wie iii
vielen anderen Städten , wo Rudolf Horn vor gefüllten Sälen mit
tausend und mehr Hörern las , war der Beifall auch hier mehr als
ein konventioneller Abschluß , er war Dank für einen in seiner Kürze
reichen Abend , dessen heroischer Geist bedeutungsvoll in das Ge-
schehen unserer Tage herüberreicht . Ludwig Lenzen

Das Land des weißen Elefanten
Siam ist es oder Thailand . Thai die Freien , das Land der

Freien , wie es von den Siamesen selbst genannt wurde . Deutsch-
land hatte von jeher Beziehungen zu diesem fruchtbaren Land der
drei Reisernten , schickte immer wieder Architekten und Ingenieure
nach dort .

Oberregierungsrat Dr . Gerber war als Regierungsbaumeister
viele Jahre in " Hinterindien und berichtete kürzlich im Nowacksaal
von seinen Eindrücken und Erlebnissen . Etwa so groß wie das heu-
tige Deutschland ist Thailand und hat dabei nur 10 Millionen Ein -
wohner . Seine Vorgeschichte ist dunkel und ungenau , da sie auf
mündlicher Priesterüberlieferung beruht . Erst um das Jahr 1350
weiß man Genaueres , hört voy den Urbewohnern , den Khmern .
Alles was sich Bramahnen nennt ist eingewandert , bildet aber die
tzerrenschicht und hält durch seine astrologischen Weissagungen den
Aberglauben der Siamesen wach. Die Siamesen selbst sind Bud -
dhisten .

Wir sahen herrliche Buddhastatuen im Lichtbild , ca. 50—60 m
groß sind ste zum Teil und zeigen das hochmütige asiatische Lächeln .
Wir sahen üppig angelegte Tempelgebäude , Grabdenkmäler , Bau -
Pläne von Stadtgründungen , bei denen immer die ungerade Zahl
vorherrscht , da sie die Glückszahl der Siamesen ist .

Das Land der weißen Elefanten ! In den Königspalästen wer -
den sie gepflegt , die heiligen Tiere , die im Range von Fürsten
stehen . Jedes Mal wenn ein neues Tier gefangen und gezähmt
wird , gibt es ein großes Freudenfest . Der Glaube der Siamesen
ist, daß Buddha eines Tages wieder kommen wird und zwar in der
Gestalt eines weißen Elefanten .

Der Bortrag Dr . Gerbers versetzte uns für eine Stunde in die
Zauberwelt eines Märchens . (Eine Veranstaltung des Deutschen
Bolksbildungswerkes .) ' sh .

Keine schriftlichen Mitteilungen in Pakete
an deutsche Kriegsgefangene und Zivilinternierte einlegen

Das Deutsche Rote Kreuz macht nochmals darauf aufmerksam ,
daß Paketen an deutsche Kriegsgefangene und Zivilinternierte in
Feindesland keine schriftlichen Mitteilungen beigelegt werden dürfen .
Dabei ist zu beachten , daß Sendungen , die das Höchstgewicht für
Briefe von 170 g nach Kanada und von 250 g nach Großbritannien ,
den britischen Besitzungen usw. überschreiten , in diesen Ländern als
Pakete gelten . Die Delegierten des Internationalen Komitees vom
Roten Kreuz in Genf , denen die Betreuung der Kriegsgefangenen -
und Zivilinternierten -Lager in den Feindstaaten obliegt , haben im-
mer wieder Beanstandungen der feindlichen Zensurbehörden über
Briefeinlagen in Paketen erhalten , die eine Beschlagnahme der
Pakete zur Folge haben können .

'

uMdoj
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12 (Eophright Franckh'sche Verlagshandlung Stuttgart )
Max Lieberose erzählte seinen alten Witz, obgleich seine Frau

verzweifelt exakte und hastige Handbewegungen machte. Und er
sagte „Herr Doktor " zu Aderhusen , was ein bißchen unterwürfig
klang . Er sagte aber „Herr Doktor " wie ein alter Bauer zum
Landarzt , da ließ sich nichts machen.

„Hören Sie , Herr Doktor , da saßen mal Leute bei einem
Dauerskat , und ein frommer Mann , ein frömmlicher Mann , trat
dazu und sprach: „Bedenken Sie denn gar nicht, wieviel kostbare
Zeit Ihnen bei dem unseligen Spielen verloren geht ? — „Doch !"

sagte der eine Spieler ausblickend. „Es ist ärgerlich ! Durch das
Mischen und Austeilen geht immer viel Zeit verloren !"

Aderhusen lachte pflichtschuldig . Er lachte sogar beinahe von
Herzen , denn er liebte den alten Kaufmann , der niemals weise
tat und auch wahrscheinlich nicht weise war . Er erzählte immer
dieselben Wike , er betete seine Frau an , .er freute sich über alles ,
was er hatte

"
, und , wenn es im Augenblick nichts weiter war als

ein Kuchentörtchen . Mar Lieberose konnte , was wenige Menschen
können : er konnte genießen , den Augenblick auskosten und das Un -
angenehme bis zur Vernichtung übersehen .

„Ich danke Ihnen , daß Sie meine Einladung angenommen
haben !" sagte Aderhusen . „Ja , die Jnana , die bringt die ganze
Stadt in Wallung ! Sie hat mir zugesagt . . ."

„Un ? ebenfalls , lieber Doktor !" sagte Früu Lieberoie zwiichenhin .
Aderhusen lächelte . „Das ist wohl weniger ein Wunder , gnä -

dige Frau ! Aber ich — ich habe sie mühsam bestechen müssen , mit
Blumenkörben und dergleichen . . . Ich möchte zu gern , daß sie
bei mir eine Perlenkette verlöre . . . Dann käme ich auch in die

°
Die kleine Gesellschaft wechselte zum Bridgetisch hinüber . Die

Karten wurden gezogen , und Aderhusen wurde für den ersten Rob -
ber Frau Lieberoses Partner .

1-
Gudula hatte sich still gedrückt und besuchte ihre Freundin Dr .

med . Olivia Tott , die in einem von den modernen Junggesellen -
Heimen wohnte , zwischen so dünnnen Wänden , aus denen man
inimer gleich aus den gemeinsamen Korridor oder auf die Straße
hinausfällt .

Olivia bewohnte zwei Zimmer mit Kochnische und - mit einer
Dusche, die durch einen Oeltuchvorhang abgegrenzt war .

Olivia , die klein , dunkelhaarig und blauäugig war , blickte sich
um und sagte zu Gudula : „Du , es ist doch nicht mehr als ein
Käfig ! Ich wünsche mir eine Wohnung , so richtig . . . Ich möchte
mich gern verheiraten : vier Zimmer und sechs Kinder und ein
Bad und ein Schlafzimmer mit Doppelbett und Ehemann !"

„Heute sind anscheinend alle Menschen verrückt !" sagte Gudula
und betrachtete ihre großen weißen Hände mit den zuverlässigen
weißen Fingerspritzen . „Was ich heute schon alles zu hören be-
kommen habe — aber du bist ja nicht einmal neugierig , Olivia ?"

Die Aerztin zuckte die Achseln. „Ich bin Assistentin in einem
Krankenhaus , Gudula , ich bringe keine Neugierde für menschliche
Verwicklungen mehr auf . Ich bin bis an den Rand voll damit ! Die
Schwestern , die Patienten , die Aerzte , die Wärter , die Küchenmäd -
chen — alle sind in irgend etwas verwickelt und wollen es einem
anvertrauen . Mein Bedarf ist gedeckt ."

„Seltsam !" log Gudula mit Sicherheit und blies Zigaretten -
rauch vor sich hin , „fast dasselbe sagte mir mein Bruder heute auch.
Der Manfred , du weißt schon . . . Er sagte — ach , es ist ja
unwichtig !" '

Olivia errötete tief . „Was sagte er denn Gudula ?"
Gudula fuhr mit der Hand durch die Luft : „Ach, nichts weiter

Er redete auch so frivol und blasiert ! Den müßte mal eine ordent¬
liche Liebe packen und schütteln , glaube ich ! Aber er ist ja noch
jung ! Reden wir von was anderem , Olivia ! Was hältst du eigent -
lich von der Juana , von der Artistin mit der verschwundenen Hals -
kette ? "

Aber Olivia blieb auf den Schienen und sagte ungeduldig : „Ach— nicht ! Aber was sagte dein Bruder denn, Gudula ! "

„Ja , interessiert dich der Junge denn ? " Gudula fragte eS
unendlich erstaunt .

Olivia antwortete zögernd : „So jung ist er doch gar nicht mehr !
Sechsundzwanzig ! ! Ob er mich interessiert ? Natürlich ! Er ist doch
dein Bruder , da ist es doch selbstverständlich —"

Gudula unterbrach : „Schade , daß du ihn nicht gehört hast, wenn
er ungalant ist ! Er mokiert sich über die Frauen , er sagt , man
könnte sie alle verzaubern , wenn man wollte, besonders ' die Aelteren
und die , die sich nicht fest im Sattel fühlten ! Und dann könnte
man sich die Vorteilhaftete zur Ehe aussuchen ! Ach, das ist ein
ganz dummer Bengel , weißt du —"

Olivia verfärbte sich und sagte : „Ach ! Allerdings — ich habe
ihn nämlich neulich mal getroffen , den Manfred , deinen Bruder .
Und da machte er mir nicht den Eindruck . . . ich dachte eigentlich
— nun ja , ich habe wohl ein bißchen mit ihm geflirtet ! Und auch
philosophiert . .

„ Viel Glück !" meinte Gudula . „ Ehret das Alter ! Heißt eS
immer mit Recht . Aber das Alter greift immer nur nach der
Jugend , nach den Jüngeren . Es klammert sich an die Jungen ,
obgleich es sie verbessern und nach der alten Erfahrung ummodeln
will ! Du bist drei Jahre älter als Manfred , aber du bist eine Frau
und bist also eigentlich zehn Jahre älter ! Greifst du auch schon
unter dich nach der Jugend ? Ach , Olivia ! Ihr wäret ein Paar
wie im Witzblatt ! Du bekehrst und erziehst ihn , und . er macht dich
lächerlich , indem er dich betrügt ! Er liebt so sehr die ganz kleinen
Mädchen , weißt du . . . Aber es ist ja keine Rede von

"
dergleichen !

Um wieder aus die Juana zu kommen — "

Die Aerztin stand auf und lies im Zimmer auf und ab , als
wäre es wirklich ein Käfig . Sie fragte plötzlich : „Hat sich dein
Bruder etwa auch über mich abfällig und frivol geäußert ? In der
letzten Zeit ?"

„ Gott , Olivia !" sagte Gudula . „Laß mich nachdenken. Ja , ich
glaube wohl , er hat ! Kann dir das denn nahe gehen? Der Iunae
ist doch noch so unreif !"

„Nein , es geht mir nicht nahe , bewahre !" sagte Olivia und
setzte sich .wieder . „ Ja , was die Juana betrifft . . ."

■- {ForU«Uung lolgi}
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6 ?
Gefängnis für eine Arbeitsscheue

Freidurg : Wer der ihm zugewiesenen Arbeit ohne triftigen Grund
böswillig fernbleibt , hat die hieraus entstehenden unangenehmenFolgen zu tragen . Des Arbeitsvertragsbruchs war im Schnell -
verfahren die 19jährige Marie Elisabeth 93 . angeschnldigt . Die ineinem Betrieb in Emmendingen beschäftigte B . ging der Arbeit ausdem Wege so oft sie konnte . An diesen selbstbestimmten „Ferien -
tagen " trieb sie sich in den Lnndorten , vornehmlich in Köndringcnherum . Verwarnungen und Geldbußen nützten nichts , weshalb jetzteinmal schärfer zugepackt werden mußte . Sie wurde zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt . (s t .)

*
Weinheim : Für besondere Verdienste um das deutsche Handwerkwurde . dem Kunstmaler Carl K orn meier durch Bezirksinnungs -

meister Heinrich Pfliegenödörfer , im Auftrage des Reichshandwerks -
Meisters Schramm in feierlicher Form das goldene Amtsabzeichendes Handwerks auf Lebenszeit nebst Ehrenurkunde überreicht , (fch )

Eberbach: Seit einigen Wochen wird der Schmied HermannBoos von hier vermißt . Nunmehr wurde in Neckarsteinach - die
Leiche des Vermißten aus dem Neckar gelandet

Wiesloch : Unter dem Borsitz von Vorstand Erwin Blum hieltder Turnverein seine Hauptversammlung ab . Kamerad Zirkelgab über - die Tätigkeit und die Kassenlage eingehenden Bericht .
Erfreulicherweise ist der Turnbetrieb noch immer in Schwung . —
Die Volksbank Wiesloch hielt am Sonntag ihre ordentliche
Hauptversammlung ab . Die Bilanzsumme

'
ist von 3223829 RM .auf 4 151471 RM . gestiegen , der Umsatz hat sich mit 32 MiN . NM .ungefähr auf der Höhe des Vorjahres gehalten . Wesentlich ge -

stiegen sind die Einlagen in laufender Rechnung und die Sparein «
lagen . (er)Bretten : 2(1 Mädels des hiesigen Turnvereins statteten dem Ref .-
Lazarett tit . Bruchsal einen Besuch ab , bei dem eine Fülle von ge -

.fanglichen , turnerischen und tänzerischen Darbietungen den Soldaten
einige Stunden bester Unterhaltung schenkte . Die Leitung der Uebun -
gen und Tänze lag in den Händen von Frl . Singer und Frl . Stohr .
Im Spitzentanz bewährte sich besonders Frl . Ehlgötz . er .

Sulzfeld : Durch die Münchener Heimatbühne wurde hier ' mit
gutem Erfolg das Lustspiel . .Wie zähme ich eine Frau ? " aufgeführt .Der Jugend brachte das Märchenstück „Frau Holle" große Freude .Beim Dienstappell der Partei wies der Ortsgruppenleiter aufdie Bedeutung der Altpapiersammlung hin . (er)

'• Oestringen : In einer Kundgebung der Parte ! sprach nach der
Eröffnung durch Ortsgruppenleiter Wilhelm Bender der Leiter
des Arbeitshauses Kislau , Kteisreduer Stumpf , über „Europa'und Amerika " und stellte dem sich von innen heraus erneuernden
Europa die geistige Unkultur Amerikas gegenüber . — In einer Ver¬
sammlung der Ortsbauernschaft gab der stellv. Ortsbauernführer
F e l l h a u e r eine Reihe von Richtlinien bekannt und forderte im
Anschluß daran zur Erfüllung der Abgabepflichten auf . Der stellv.
Bürgermeister Bender gab der Erwartung Ausdruck , daß alle
berufslosen Frauen sich bei den kommenden Feldarbeiten freiwillig
zur Verfügung stellen. (er .)

Bruchsal : Operettensänger und Spielleiter Tieroff sowie Frl .
Ruth Mangold vom Mannheimer Nationaltheater als Tänzerinund fünf Harmonisten bereiteten den Verwundeten des Reserve -
lazaretts einen prächtigen Unterhaltungsabend . (au .)Kronau (Kreis Bruchsal) : In einer großen öffentlichen Kund-
gebung entrollte Kreisredner Pg . Stumpf -Kislan in packendem Vot -
trag ein Bild vom heutigen Amerika . (au )

Miihlbach: Die Spar - und Darlehenskasse hielt dieser Tage ihre
ordentliche Hauptversammlung ab . Geschäftsführer Wilhelm Rei -
mold konnte besonders auf die starke Steigerung der Einlagen hin -
weisen . Die satzungsmäßig ausscheidenden Vorstands - und Auf -
sichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt . (er )

Pforzheim : Zum erstenmal erlebte das Teillazarett Meisterschuleeinen Bunten Abend , der von der NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " veranstaltet wurde . Die Veranstaltung bot den Ver -
Mundeten genußreiche Stunden . — Der Dozent Dr . ing . habil . Adolf
Dietzel ist zum außerplanmäßigen Professor in der Fakultät für
allgemeine Wissenschaften der Technischen Hochschule Berlin - Char¬

lottenburg für das Fach Glas - und Emailletechnik ernannt worden .Der Gelehrte wurde 1902 in Pforzheim geboren . (WS .)
Straßburg : Dr . med . babil . Otto Raisch . der Direktor der

chirurgifch -orthopädischen Abteilung der Olga -Heilanstalt in Stutt -
gart , hat sich an der Reichsuniversität Straßburg für das Lehrfachder Chirurgie habilitiert . (WS .)

TageSfpiegel aus Ettlingen und öem Albtal
Stabsoberfunkmeister Willi Auer , wohnhaft Birkenweg 5, der

bei iwr Stadt das Elektrofach erlernte , wurde mit dem Eisernen
Kreuz l . Kl . ausgezeichnet . — Gefr . Anton Bell und Gefr . Fritz
Mayer erhielten das Kriegsverdienstkreuz 2 . Kl. mit Schwertern .

*
Langensteinbach : Unteroffizier Karl Becker fand im

Alter von 28 Jahren im Osten den Heldentod .
S u l z b a ch : Landwirt Alois Köpf feierte feinen 80 . Geburtstag .

Warnung vor Ankauf
Wie die Kriminalpolizei mitteilt , kam am 3. April 1943 in

S t r a ß b u r g ein hellgauer kunstlederner Reisekoffer mit nach-
bezeichnetem Inhalt abhanden :

1 fchw . Pelzcape ( Sealkanin ) , 1 fchw . Damen -Kostüm mit weißen
Nadelstreifen (Kammgarn ) , l D . - Iacke einreihig , 1 weißes Leinen -
kleid mit rotem und blauem Blütenmuster , 1 br . D .-Iacke (Kunst-
seide ) , I gelbes D .-Kleid mit Hohlsaum und gestickten und gemalten
Glückzeichen auf der Brustseite , 5 Hemdblusen , tzemdblufenstöff (weißmit blauen Streifen ) , mehrere Damenhemden , D .-Unterwäsche , 20
Paar seidene Strümpfe (beige und braun ), 1 Photoapparat , 2 Hand¬
taschen u . a.

Vor Ankauf wird gewarnt . Sachdienliche Angaben an die Kri -
minalpolizei Straßburg , Burgtorstaden 8, Fernruf 25 920, App . 150,erbeten .

Jas fthönilc Rüllmrliolungslieim des Gaues
Anfang Mai ds . Js . eröffnet die RS .- Volkswohlfahrt Gauwal -

tung Baden - Elsaß ihr bisher schönstes und besteingerichtetes Mütter «
erholungsheim und damit gleichzeitig auch das erste gaueigene im
Elsaß in Bitschweiler , Kreis Tann .

Die gesunde Bergluft , die umgebende herrliche Landschaft , daS
weite schöne Gartengelände des Hauses , die Betreuung der Mütter
durch eine besonders erfahrene und bewährte Heimleiterin und die
in den NSV . - Erholungsstätten gewohnte gute Verpflegung vn *
sprechen im voraus einen vollen Erfolg der Erholungskuren . 45
junge , meist werdende Mütter treffen am 3. Mai erstmals in Bitsch-
Weiler ein . A .W.

Kommunalpolitiker Kaufmann fiel im Osten
Am 12 . Februar ist der Geschäftsführer im Amt für Kommunal »

Politik der Gauleitung Baden der NSDAP . , Gauhauptstellenleiter
Pg . Kaufmann im Osten gefallen . Mit ihm verliert der Gau
Baden einen seiner bekanntesten und verdientesten Kommunal -
Politiker .

Mehrere Jahre vor der Machtübernahme arbeitete er bereit ?
im Sinne der Partei , der er im Jahre 1931 als Mitglied beitrat .
Im Jahre 1933 wurde er als Leiter der Gemeinde Walldürn be-
rufen . Am l . Januar 1935 erfolgte dann seine Berufung als Ge-
fchästsführer des Amtes für Kommunalpolitik der Gauleitung
Baden .- Große Verdienste hat er sich im Ausbau der Kommunal -
Verwaltung im Elsaß bei der Neubesetzung der hauptamtlichen
Bürgermeisterstellen erworben . Bereits im Oktober 1940 hatte er
die Schulung der elsässischen Bürgermeister in Angriff genommenund die für diesen Zweck ins Leben gerufene Gauschule für Kom -
munalpolitik in Straßburg -Grafenstaden bis zu seiner Einberufung
zur Wehrmacht geleitet .

Was Minzer , Sbftzüchter und Gemüseoärtner wissen müssen
Für welche Schädlingsbekämpfungsmittel sin» Vezugsmarken notwendig und wo sind diese zu erhalten ?

Um eine gerechte und gleichmäßige Verteilung derjenigen Schäd -
lingsbekämpfungsmittel , die infolge der Rohstofflage knapp sind,zu sichern, werden auch in diesem Jahre für bestimmte Mittel Be -
zugsmarken ausgegeben . Solche Bezugsmarken sind vorgesehen für :
Kupfervitriol (Kupfersulfat ) blaue Marken ; Kupferkalk - Spritzmittelund Kupferkalk - Stäubemittel grüne Marken ; kupferarme Präparate
(sog . Kupfersparmittel ) weiße Marken . Ferner werden Marken aus -
gegeben für die kupferfreien bzw. kupferarmen Rebspritzmittel
„Bayer 2317" und „Schering PF 89"

; diese Marken sind weiß , sielauten auf das betreffende Spritzmittel . Der Verteiler darf die
oben genannten Mittel nur dann an den Verbraucher abgeben ,wenn ihm dieser die entsprechende Menge an Bezugsmarken vorlegt .Der Verbraucher muß sich also rechtzeitig die erforderlichen Bezugs -
marken beschaffen. Für die einzelnen Zweige der Landwirtschaft
sind folgende Wege für die Verteilung der Bezügsmarken vorgesehen :

Winzer erhalten zur Rebspritzung blaue Marken .für Kupfer -
Vitriol , grüne Marken für Kupferkalkmittel und (voraussichtlich )
weiße Marken für die oben genannten Spritzmittel „23lV und „PF80"

. Die Bezugsmarken werden in Baden von den Ortsbauern -
führern verteilt . Im Elsaß erfolgt die Verteilung für diejenigenGemeinden , in denen örtliche Weinbauvereine vorhanden sind, durch
diese, für die übrigen Gemeinden durch die Ortsbauernführer .

Die Rebschulen erhalten ihre Kupfermarken unmittelbar durchdie Weinbau - Abteilung der Landesbauernschaft .
Obstzüchter erhalten im allgemeinen nur weiße Marken für

Kupfersparmittel . In denjenigen Bezirken Badens und des Elsaß ,in denen mit erhöhter Schorfgefahr zu rechnen ist, stehen aber auch
grüne Marken für Kupferkalk zur Verfügung . Kupfervitriol darf
dagegen für den Obstbau nicht abgegeben werden . Kupfersparmittel
für die Obstbaumfpritzung sind : arsenfrei : Kupferkalk Spieß 38,
Kupferkalk - Sparmittel Urania , Kurtakol , Wacker 83 ; arsenhaltig :
Akusamneutral , Euprasol - Sparspritzmittel , Hercynia - neutral , No-
sprasit , Kupserkalk - Bleiarsen - Sparspritzmittel , Urania . Alle übrigen
Obst - Schädlingsbekämpfungsmittel (Pomarsol , Bleiarsenat , Nikotin -
spritzmittel usw .) sind ohne Bezugsmarken erhältlich . Zum Teil
sind diese Mittel allerdings nur beschränkt lieferbar ; also rechtzeitig
bestellen!

Die Bezugsmarken für den Obstbau .werden in Baden durch die
Obstbau - Fachbeamten , im Elsaß durch die Leiter der Be -
ratungsstellen für Obst-, Gemüse - und Gartenbau abgegeben . Dabei

sind, wie bisher , die Gartenbauvereine eingeschaltet . Mitglieder de?i
Deutschen Siedlerbundes , des Reichsbundes der Kleingärtner und
der Reichsbahn -Landwirtschaft erhalten die Bezugsmarken durch
ihre Ortsgruppe .

Die Baumschulen fordern die notwendigen Bezugsmarken
für Kupferkalk in Baden bei dem zuständigen Obstban - Fachbeamten ,im Elsaß bei dem Leiter der Beratungssielle für Obst- , Gemüse- und
Gartenbau an .

Gemüsegärtner können Bezugsmarken für Kupferkalk beim
Obstbaubeamten (bzw. Leiter der Beratungsstelle für Obst - , Gemüse -
und Gartenbau ) anfordern . Kupfervitriol steht für den Gemüsebau
nicht zur Verfügung .

Im H o P f e n b a u werden nur weiße Marken verteilt , auf die
das Kupfersparmittel „Wacker 83" zu beziehen ist. Dieses ist zur
Bekämpfung der Hopfenperonospora vom Deutschen Pflanzenschutz -
dienst anerkannt . Die Bezugsmarken werden durch die örtlichen
Fachschaften ausgegeben .

Der Tabakbau erhält zum Bezug der erforderlichen Kupfer -
stäubemittel grüne Bezugsmarken zugeteilt . Die Zuweisung der
Stäubemittel an die einzelnen Pflanzer erfolgt wie bisher durch
den Pflanzerverbaud in Karlsruhe und Straßburg .

Für den Kartoffelbau stehen Knpferkalk -Bezugsmarken znr
Verfügung . Sie sollen ' ausschließlich für Frühkartoffeln zur Spritz -
ung gegen die Kraut - und Knollenfäule verwendet werden . In Ba »
den und im Elsaß ist dies erfahrungsgemäß nur in bestimmten La-
gen erforderlich . Die für die Kartoffelfpritzung benötigten Mengen
an Bezugsmarken sind in Baden beim Leiter der Wirtfchaftsbera -
tuAgsstelle , im Elsaß beim Regierungslandwirtschaftsrat anzufordern .

Im Rübenbau wird zur Bekämpfung der Herz - und Trocken-
fäule borhaltiger Düngeschlamm benötigt , der von den Großvertei -
lern für Düngemittel zu beziehen ist. Bezugsmarken für diesen
Düugeschlamm sind nicht vorgesehen , dagegen wird er auf Bezugs -
scheine geliefert , die in Baden der . Leiter der Wirtschastsberatungs -
stelle, im Elsaß der Regierungslandwirtschaftsrat ausstellt .

Nach der hier gegebenen Uebersicht kann sich jeder Landwirt ,
Winzer und Gärtner leicht darüber unterrichten , wo er die ersorder -
lichen Bezugsmarken oder Bezugsscheine erhält . Er muß sie dann
rechtzeitig anfordern . Anforderungen beim Pflanzenschutzamt sind
zwecklos , da dieses keine Bezugsmarken unmittelbar an Verbraucher
abgibt . Dr . W . Kotte .

Statt Karten . Aus einem arbeits¬
reichen Leben verschied heute un
erwartet rasch unser lieber , guter
Vater Großvater , Schwiegervater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Vollmar
im Alter von 81 Jahren .
Karlsruhe , Nürnberg , 14. April 43
Weifenstraße 13.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Familie Karl Vollmar | r .; Fam .
Adolf Morlock u . Frau Emma ,
geb .Vollmar ; Fam . Wilh . Adam
und Frau Sofie , geb . Vollmar ;
Emil Vellmar , z . Zt. i. Felde , und
Familie ; Paul Vollmar , z . Zt . i.
Felde , und Familie ; Familie
Dr. O .- Ing . Hans Friedrich und
Frau Hilde , geb . Vollmar ; und
alle Verwandten .

Beerdigung : Freitag , 16. April 1943,13.20 Uhr , Hauptfriedhof .

Heute nacht entschlief nach kurzem
Krankenlager unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Emilie Thümmich
geb . Weißer

im Alter von 78 Jahren .
Karlsruhe , den 14. April 1943 .

In tiefer Trauer :
Oskar Thümmich u . Familie ,
Berlin ; Frau Else Thümmich ,
und Toditer Ruth .

Beerdigung ; Samstag , den 17 . April ,1 Uhr , Friedhofkapelle .
Trauerhaus : Damaschkestraße 35 .

AMTLICHE ANZEIGEN
Cefftntliche Zal,l » ngSau <s»rdcr »ng .

An die Zablung nachstehender
Schiildigkeilen wird erinnert :
1 . Schulgelder der Obcrsct ' ulen <ein -
schließlich Gvinnasium ) , der Höhe -
ren Handelsschule , der Mtitelsamle .
der staatlichen Hochschule für Mu -
ftf und der städtischen Musilicmilc
für <iugend und Volk , jeweils für
den Mona ! April 1943, fällig am
.1 . Werllag diese » Monats .
S . Getränteftcuer für den Monat
Mär , 1943 , fällig bis spätestens
20 . April 1943.
Wenn die gemahnten Beträge bis
zu den angegebenen Perfalllagen
nicht bezahlt sind , und ?war die
Getränkesteuer a » die Kasse de?
ftädt . Gteueramtes hier . .qriegS -
ftraße 103 , die übrigen Zchuldig -
Ktten an die Stadthauptkalfe , er -

HSHt sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag v . 2 v . H . Außer
dem hat der Schuldner die für ihn
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den IS . April 19-tZ .
Stadthauptkaffe .

EMPFEHLUNGEN
Tos beste und dankbarste Geschenk zu

jeder Gelegenheit ein Klassenlos .
Stürmer , Mannheim , O 7 , 11 ,Staatl . Lotterie -Einnahme , Postsch .-
Konto 250 Karlsruhe .

Fahrradmäntel und Gummiwörm -
Haschen vulkanisiert und repariert .
Lieferzeit 14 Tg . Montags u . Don -
nerstags . Annahmestelle B ü r k ,
Karlsruhe , Zirkel 9 .

UNTERRICHT

Handelsschule Merkur, Karlsruhe ,
Kochsir . 1. Tel . 2018 , v . d . Kaiserallee .
Nach Ostern beginnen geschlossene
HandelSkurse zur Vorbildung für
den kaufm . Beruf , Unterrichtsfächer :
Maschinenschr . , Steno . , Buchs . , kfm.
Rechnen , Briefwechsel usw . An -
Meldung f . die einjähr . u . balbjähr ,
Ausbildung sofort . Ausk . Prosp .

RAUFGESUCHE
Kraftwagen und Motorräder , gebr . ,mit oder ohne Vereisung , kauft

Kurt Nitschkh , Krastsahrzeuge ,
Khe . , Kaiserallee 143 . Tel . 3484 .

Gebr . Herrenfahrrad zu kaufen ae-
sucht . Badische Presse , Karlsruhe .
Waldstrake 28 .

Kindersporrwaqen , gut erhalten , zu
kaufen gesucht . Ang . unt . Nr . 709
an die Badische Presse .

P » tentr » s>. neu oder gut erhalten ,
zu kausen gesucht . Angebote unter
Nr . 743 an die Badische Presse .

Herrciiichuhe . Gr . 42/43 , zu kauf , « es
Angeb . unter Nr . 737 an die BP .

Gebrauchte , nicht gehende Taschen -
od . Armbanduhr ni kaufen gesucht .
Auaebote unter Nr . ? 142 an die
Badisch ? Presse .

MIETGESUCHE
3 -A>mnier -Wohn »ng (mich Teil -

wobnuna mit Knchenbeniivnna )
Waldslraecnälic ; » mieten gesucht .
Angebote uuter Nr . 668 an die
Badische Presse. _

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Heute abend 7.30

Uhr zum letzten Male : „ Colosseum -
Sterne " . Das Oberaus erfolgreiche
Variet6programm . Theaterkasse ge¬öffnet ab 3 .00 Uhr . Morgen zum ersten
Male ! Die weltbekannte Universafc -
kunstlerin Maria Valente im neuen
Groß - Variel6progrömm : „ Frauen
haben das Wart !" Siehe morgen
Anschlagsaulen .

CENTRAL - PAIAST . Heute 19.30 Uhr die
letzte Vorstellung unseres Weltstadt -
programms „ Humor und artistische
Delikatessen " . 8 auserlesene Num¬
mern zeigenGlanzleistungend . Artistik .
Holl . Attraktionskapeile Willemstyn .

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst .
>Schoi

eain _ WW
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm

jßbiirg .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55 , Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . lonn - u . Feiert . 15

„ Die große Parade " .

StraBburg . Schirmann - BOhne
Das Variete -Programm der 4 Albanos " .
Täglich ab 20 .00 Uhr . Mittwochs ,Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorstellung ab 15 .30 Uhr .

ETTLINGEN / ALBTAL j
UnmSbl . Zimmer v . junger , bernfs -

tätiger Dame auf sofort od . später
zu mieten gesucht . Angebote unter
E 13960 an die Badische Presse .

> DURLACH/ PFINZGAU
"
|

Verloren Geldbeutel mit Inhalt und
Wertsachen , Durlach , pfriedhosstr .,bis Grötzingen , Friedrichs » . Der
ehrl . Finder wird gebet . , dens . im
Fundbüro Dnrlach od . Grötzingen
gegen Belohnung abzugeben .

Linoleuinftiitt <Jnlett ) 2X3 Meter ,
Preis 50 JH , zu verkauf . Durlach ,
Grötzinger Str . 17, 3 . Stock .

RicscnsilberhSsin - mit 7 yungen für
50 .M zu verlausen . Stefan Liebig ,
Turlach , Pstnzftr . 76.

Tuche eine träebt . od . frisch melkende
Ziege . Zu erfragen : Grötzingen .
Kclterstrafte 30.

Einfamilienhaus in Durlach od . Um -
gebung zu kaufen gesucht . Ang . unt .
D 141 an die Badische Presse .

Berufstätiges Fräulein sucht 2- Zim -
inerwohnung . Angeb . unter D 143
4* Öl« Badisch« Pr «lk . . . . "

THEATER

BAUISCuti iTAATSTHtATE » (Große »
Haus ). Donnerstag , den 15 . April1943, 18.30 - 21 00 Uhr . 18. Donners
tag - Miete , Wahlmietkarten gültig .
/ /Vaterland " , Drama von Emil Strauß .
Freitag , 16. April 1943. 18 30 - 21 .00 Uhr .21 . Freitag -Miete , Wahlmietkart , gültig .
/ /Der Gigant ' ', Schausp v. R.Billinger

THEATER DER STADT STRASSBURG
Donnerstag, , 15 . 4., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht r
(Komödie ) . Stammsitzm . E 15 u . F 17.
Samstag , 17. 4., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „ Madame Butterfly "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 18. 4., Anfang 18, Ende 22
Uhr : „ Lohengrin " (Op .) Auß . Stamms .
Vorverkaufsstelle in Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793 .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA . 2 30, 4 45, 7. 15 „ Blumen ausNizza " , mit Paul Kemp , Erna Sack .Eine spannende und lustige Handlungmit der bezaubernden Stimme Erna

Sacks . Jugend nicht zugelassen .

PALI . 2.30, 4.45/ 7.15 Uhr . Der große
Erfolg : Paul Javor , Maria Mezey in
/ /Herz In Gefahr *'. Jug . nicht zugel .

PALI . Frühvorstellung . Sonntag vorm .11 Uhr : , /Krlschna " . Abenteuer im
indischen Dschungel . Die große Liebe
eines Elefantenboy 's, die Frauen des
Maharadschas , märchenhafte Feste am
indischen Hofe . Vorverkauf nachm .ab 5 .00 Uhr .

RESI. , ,5000 Mark Belohnung " . Ein
geheimnisvoller Bavaria - Kriminalfilm
mit O . Holzmann , H. Sessak , P. Dahlke ,
O . Simau . a . Kulturfilm . Wochenschau .
3.00 , 5.00, 7.15 Uhr . Jgdl , nicht zugel .

CAPITOL . Täglich 2.30, 4. 45, 7 .15 Uhr
Zarah Leander in / /Damals " . Abends
num . Plätze . Vor/erkaut ab 3 Uhr .
Keine telefonischen Bestellungen .

UFA - THEA TER. Täglich 2.30, 4.45, 7.15
Uhr , Heinrich George in „ Der große
Schatten " . Abends num . Piätze . Vor -
verk . ab 3 Uhr . Keine telef . Bestellg .

ATLANTIK zeigt : „ Frasquita " (Hab ein
blaues Himmelbett ). Hallp » Hallo !
Hier Heinz Rühmann I „ Gnä ' Frau ,halfen Sie sich heute abend frei für eine
entzückende Film -Operette " . Es bfeibt
kein Auge trocken . Beginn : 2.45, 5.00,7.15 Uhr , Sonnt . 2 .30 Uhr . Jugendverb .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen H. Moser
in //Liebe streng verboten " . Beginn
2.30/ 4.45, 7.15 Uhr . Jvg . hab . Zutritt .

RHEINGOLD / Rheinstraße 77 . Ruf 678 )
Heute letztmals f, Die goldene Stadt " .
Der große Veit Harlan - Farbfilm der
Ufa . Kristina Söderbaum , Rudolf Prack ,
Eugen Klopfer u .a . Die neueste Wochen¬
schau . Beg . 3.00, 5 .15, 7.30 Uhr . Ju
gend nicht zugelassen .

SCHAUBURG / Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals 3.00 , 5.15, 7 .20 Uhr .
, /lmmer nur Du " . Die hödistver -
zwidcte Liebes - und Hochzeitsgeschichte
zweier verwöhnter Buhnenlieblinge .
Eine reizende Film -Operette mit Dora
Komar , Johannes Heesters , Fifa Benk -
hoff , Paul Kemp u . a . Die neueste
Wochenschau . Jugend über 14 Jahre
zugelassen .

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlerstr . 92a
Ruf 91180 . Heute letztmals das reizende
Film -Lustspiel, , Meine Frau Teresa "
mit Elfie Mayerhofen Hans SÖhnker ,Rolf Weih u . a . Die neue Wochen -
schau . Beginn 3 .00, 5 15, 7.30 Uhr .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Tägl . 5.15 und 7.30 Uhr . Ein Konflikt
zwischen Herz und Pflicht „ Clarlssa " ,
Sibylle Schmitz , Gustav Fröhlich , Julia
Serda , Gustav Diessl u. a .

Ourlach . M .- T. Ruf 91880 . Letztmals
5.00 und 7.30 Uhr „ Im Schatten des
Berges " , und Kultur - Film .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Nur noch
heute 19 .30 Uhr „ Herz modern möb¬
liert " . Wochensch . Jugdl . nicht zugel .

Gaggenau . Apollo - Lichtspiele zeigen
ab l-reitag bis Montag „ Herz In Ge¬
fahr " . Anfangszeiten Werktag 19.30
Uhr , So . 17.00 und 19 .30 Uhr .

KONZERTE
Siegfried - Schultze - Klavierabend .

Samstag , 17. April , 18.30 Uhr , Kunstler¬
haus . Händel : Suite Nr . 8 ; Reger :
Telemann - Variationen ; Chopin : Alte
4 Balladen . Karten von 1.50 iStud .)bis 4.- bei Kurt Neufeldt u . H . Maurer .

VEREINSANZEIGEN
Karlsruher Turnverein 18 46 . 18 . Apri !

1943 , 16.00 Uhr , „ Goldener Adler " ,
Jahreshauptversammlung .

BLUMEN
aus
Erna Sack , Paul Kemp

Friedl Czepa , Karl SchönbBck
Kulturfilm — Wochenschau

Ab heute 2.30, 4.45, 7.15 Uhr
Jugend nicht zugelasienl

GLORIA

Eine Erlösung von dauern¬
der Qual ist das berühmte
Spranxband

D. R. P.
Seit 30 Jahren bestens be¬
währt . Kein Gummiband .
Ohne Federn und ohne
Schenkel riemen .
Prospekt gratis durch
Hermann Spranz

tinterk «» w» too iwnrtibe .)

TIER MARKT
Drahthaar -? » ; , ' / .Mr ., in gt . Hände

zu verkaufen . Heb , Neureut . Bahn -
hofplatz &

MI Nein es ist nicht nStlg WW
zur Vermeidung von

Altersbeschwerden , hohem
Blutdruck Arterienvarkalkg .
immerzu und in großen Mengen Blatt¬
grün Wagner Arteriosai zu nehmen ;■»in so vorteilhaft zusammengesetzt ,-md nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arteriosat
nimmt man vielleicht 3 mal jShrllchein paar Wochen Iang und setzt dannnieder aus . So hat es sich bewährt

P. 1.50 , 3.40 RM.
Drog . Rob . Ruf , Ettlingen .
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